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Die Barbarakapelle im
Dom mit dem Restituta-
Relief ist damit nun –

neben dem Ordenshaus der Fran-
ziskanerinnen von der christ-
lichen Liebe, dem Wallfahrtsort
Klein-Mariazell und dem Resti-
tuta-Zentrum in Brünn-Lesna –
ein Ort des Gebetes, der Besin-

nung, des Dialo-
ges und Verzei-
hens im Geist
der Seligen und
anges t r eb ten
Heiligen gewor-
den. Im Oktober

1938 war es die Jugend des
Reichsbundes, die in einer Kund-
gebung im Dom gegen Diktatur
und Nationalsozialismus de-
monstrierte: „Unser Führer ist
Christus“! 
Jetzt gilt es zu danken und zu be-
ten. Restituta, bitte für uns!

In der nö. Landesausstellung
„Österreich, Tschechien. Geteilt-
Getrennt-Vereint?, die am 17.
April in Horn, Raabs und Telč
eröffnet wurde, hat auch Restituta
ihren Platz gefunden. Der Histo-

riker Univ.-Prof. Stefan Karner
und sein Team haben in Horn Er-
innerungen an die Selige inte-
griert. Der Orden hat eine DVD
aufgelegt, in der Leben, Schick-
sal und Bedeutung der Seligen
dokumentiert sind. Kardinäle, Bi-
schöfe, Sprecherinnen des Or-
dens, Laien und Nichtchristen,
Protestanten u.a.m. kommen zu
Wort und werden teilweise in die-
sem Beitrag zitiert.

Nach dem Einmarsch im März
1938 in Österreich hatte Hitler
1939 auch die Tschechoslowakei
besetzt. Es war der Anfang eines
langen Leidensweges des 1918
auf den Trümmern von Öster-
reich-Ungarn errichteten Staates. 

Am 15. März 1939 wurde durch
einen Hitler-Erlass das Protekto-
rat Böhmen und Mähren gegrün-
det. Die Slowakei wurde ein selb-
ständiger Staat.

Im Wiener Landesgericht erwar-
tete 1943 Schwester Restituta
Kafka ihre Hinrichtung. Der Ur-
teilsgrund: Hochverrat. Ihrer Mit-
gefangenen Anna Haider sagte

sie noch: „So etwas, was wir jetzt
erleben, darf nie wieder kom-
men.“
Als die Nationalsozialisten die
Macht ergriffen, machte Schwe-
ster Restituta kein Hehl daraus,
wie wenig sie von der braunen
Diktatur hielt. Ein SS-Arzt de-
nunzierte sie. Schwester Resti-

tuta hatte in Krankenzimmern
Kreuze befestigt und sich trotz
strikten Befehls der Behörden ge-
weigert sie wieder zu entfernen.
Dann tauchte ein satirisches Sol-
datengedicht auf. Restituta hatte
davon eine Abschrift machen las-
sen. Es erinnerte an den Eid, den
Soldaten für Österreich geleistet
hatten:
„Wir nehmen die Waffen nur in
die Hand zum Kampf fürs freie
Vaterland, gegen das braune
Sklavenreich, für ein glückliches
Österreich.“
Das genügte. Am Aschermitt-
woch 1942 wurde sie beim Ver-
lassen des Operationssaales im
Mödlinger Krankenhaus verhaf-
tet. Die Anklage: Hochverrat.
Gnadengesuche blieben erfolg-

Zündet für Restituta die Lichter an! – Waschechte Wienerin aus Brünn

Brünn-Lesna: Kirche und Mahnmal

(Fortsetzung auf Seite 2)

WALTER RAMING

In der katholischen Kirche ist der „Richtungsstreit“ üblich geworden, er beschäftigt – angetrieben von
Medien und Schriftgelehrten – unentwegt das amtskirchliche Leben. Gebet und Stille scheinen rar zu wer-
den. Kardinal Schönborn hat unlängst die Laien zur Tat gerufen und ermahnt. Sein engagierter Dom-
pfarrer Toni Faber wiederum hat nun das im Juli 20081 an Alfred Hrdlicka in Auftrag gegebene Werk der
seligen Maria Restituta in der Barbarakapelle von St. Stephan der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Es
ist eine beeindruckende Provokation. Neben dem Schrecken der Todesstunde – wie es der Künstler eigen-
willig zum Ausdruck gebracht hat – gilt es in der Düsterkeit des Raumes und der Zeit die Lichtbotschaft der
Seligen in der Barbarakapelle sichtbar zu künden. Der Reichsbund, abhold dem Gesuder der Zeit, ruft darum
zum Gebet und zur Bekenntnis zu Restituta und ihrer Botschaft auf. Zündet das Licht an – ein Lichtermeer
gleich den vielen brennenden Kerzen vor dem Bild der einst weinenden Madonna aus Maria-Pocs!

1 „Die Presse“-Feuilleton, 31. Juli 2008, Seite
27. Dompfarrer über Kunst. „Für mich ist
Hrdlicka natürlich Christ“.
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los. Die Machthaber wollten ein
Exempel statuieren und damit
auch die Kirche einschüchtern.

Martin Bormann, rechte Hand
des Führers und Leiter der Par-
teikanzlei, hielt den Vollzug der
Todesstrafe als Abschreckungs-
grund für erforderlich.

Am 30. März 1943 wird die
Franziskanerin hingerichtet. Ihre
letzten Worte: Für Christus habe
ich gelebt, für Christus werde ich
sterben. 

Kurienkardinal Francesco Mar-
chisano, Rom: Sie verzeiht al-
len, die ihr Böses getan haben,
auch dem Arzt – sie zitiert ihn
sogar mit Namen –, der sie an-
gezeigt hat. Sie bittet die Schwe-
stern, niemandem etwas nachzu-
tragen, allen von Herzen zu ver-
zeihen – der fundamentale Punkt
für jeden, der glaubt.
Das ist etwas Wunderbares an
dieser Schwester, die – ich
möchte nicht sagen, dass sie sich
geändert hat, sondern die das be-
stätigte, was sie immer schon
lebte – aber auf so eine Weise.
Und man muss das hören: Es gab
auch eine Nicht-Christin, die spä-
ter schöne Aussagen gemacht hat,
weil sie sie kennengelernt hat,
wie ihr Verhalten war.
Sie wissen, was das bedeutet, in
dem Raum dort zu sein, zu hören,

aber auch ein Raum, der lange
eine sehr starke Integrationskraft
hatte und über Jahrhunderte ein
gemeinsamer Raum war. Ich
glaube, die Seligsprechungen zeu-
gen davon, dass dieser Raum eine
geistige, geistliche, eine christli-
che Einheit war und immer noch
aus diesen Wurzeln lebt.

Jan Graubner, Erzbischof
Olmütz–Olomouce,
Metropolit von Mähren:
Sicher, während der gemeinsa-
men Geschichte erlebten wir im
Laufe der Jahrhunderte viel
Schönes, aber manchmal auch
Schweres. Ich würde sagen, dass
die Seligen die schönsten und
edelsten Menschen sind, weil sie
nahe Gott sind, besser gesagt, sie
lassen Gott in sich wirken. Aus
diesem Grund formen sie unsere
Kultur. Bei der Schwester Resti-
tuta handelt es sich um einen
Menschen aus Mähren und Wien.
Sie ist die Brückenbauerin zwi-
schen beiden Seiten.

Vojtech Cikrle, Bischof von
Brünn/Brno: 
Durch Brünn sind sehr viele Se-
lige gegangen. Aber die Restitu-
ta ist hier als einzige geboren.
Hier befindet sich ihr Haus, ihre
Parkanlage, hier ist der Ort, wo
sie getauft wurde. Hier ist sie in
die Kirche gegangen, besser ge-
sagt, hier wurde sie in die Kirche
getragen.
Für uns ist von Bedeutung die
Art und Weise, wie sie mit dem
totalitären Druck fertig gewor-
den ist. Sie liegt uns sehr nahe. Es
war gerade der Geist von Resti-
tuta, der ihr geholfen hat, dem
großen Druck standzuhalten. Ich
wünsche mir, dass er sich unter
alle Stadtbewohner verbreitet,
dass er zu einem Bindeglied
wird. Es würde mich sehr freuen,
dass in Lesná, die eine sehr le-
bendige Pfarre ist, eine Kirche
entsteht, die ein ständiges Mahn-
mal dieser großen Frau sein
würde.

Pavel Hovez, Pfarrer
Brünn-Lesna: 
Wir befinden uns hier mitten in
einer Siedlung, wo ungefähr
20.000 Bewohner leben. Gleich
nach dem Fall des Kommu-
nismus kamen die Gläubigen zu-
sammen, um hier eine Kirche zu
bauen. Es hat weitere 14 Jahre
lang gedauert, bis man eine

Mehrzweckeinrichtung baute. Sie
besteht eigentlich aus einem Saal
für ungefähr 220 Menschen und
einigen Klubräumen für Kinder.
Sie wurde der Schwester Restitu-
ta geweiht, die ungefähr zwei
Kilometer von hier entfernt ge-
boren wurde.
Wir haben Kontakte mit der
Pfarre Wien-Brigittenau ge-
knüpft, wo Restituta als Mädchen
aufwuchs. Wir von der Pfarre wa-
ren dort zu Besuch, auch die aus
Wien-Brigittenau kamen mit dem
Bus zu uns auf Besuch, auf den
Spuren der seligen Schwester Re-
stituta.
Sr. Edith: Es ist doch schön für
uns, dass sie allein mit Reliquien
in 23 Ländern inzwischen ver-
treten ist. Was die Verehrung be-
trifft, so ist wirklich auffällig die
Internationalität, wo wir oft gar
nicht wissen wieso, und vielleicht
wissen manche Menschen, wie
auf den Philippinen, nicht ein-
mal wo das kleine Österreich auf
der Landkarte ist, aber Restituta
kennt man.
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Restituta

(Fortsetzung von Seite 1)

(Fortsetzung auf Seite 3)

Seligsprechung Heldenplatz Wien

Restituta in Häftlingskleidung

dass jemand näher kam, viel-
leicht um ihr ein wenig Brot zu
bringen. Sie mochte sofort den-
ken: 
„Und jetzt muss ich gehen.“
Und so etwas dem Menschen an-
zutun, der dort eingesperrt ist:
eine schreckliche Situation! Aber
sie hat sie wirklich durchlebt mit
großem Glauben.
Für uns ist sie ein Beispiel, wie
man sein sollte in jedem Augen-
blick unseres Lebens.

Erzbischof Kardinal Christoph
Schönborn: 
Sr. Restituta, Helene Kafka, die
aus Brünn stammt, in Wien zu
Hause ist, hier auch ihr Leben
als Zeugin des Glaubens, als
Märtyrerin beendet hat, verbindet
das, was Nationalismus, Spra-
chen und Völkerhass getrennt
hat, und sie tut es durch ihre Per-
son, aber auch durch ihr Glau-
benszeugnis, ihr Martyrium.

Es ist tatsächlich ein Raum einer
sehr bewegten Geschichte, Spra-
chen, Kulturen, Völker. Es ist

Hilda Daurer, Generaloberin
der Franziskanerinnen von
der christlichen Liebe:
Das Reliquiar, das anlässlich der
Seligsprechung verwendet wur-
de, befindet sich hier in der Ka-
pelle im Volksaltar, und es ist
wirklich interessant, dass viele
Priester Reliquien verlangen für
neue Altäre in der Erzdiözese
Wien, aber auch darüber hinaus
in anderen Bundesländern Öster-
reichs, aber auch weltweit. In Ka-
nada und in Argentinien weiß ich
von zwei Reliquien – auch weil
ja unsere Schwestern in Argenti-
nien sind – und es ist wirklich
interessant, dass Sr. Restituta
weltweit, kann man schon sagen,
bekannt ist. Sie hat ein Beispiel

Wien 1998 Seligsprechung am
Heldenplatz.

Christoph Kardinal Schönborn:
Heiliger Vater, als Erzbischof
von Wien bitte ich Sie gemein-
sam mit den zuständigen Or-
densoberen darum, die Franzi-
skanerin von der christlichen
Liebe Sr. Maria Restituta Kafka,
den Prämonstratenser Chorherrn
Jakob Kern und den Gründer der
Kalasantiner Kongregation Pa-
ter Anton Maria Schwarz in das
Verzeichnis der Seligen aufzu-
nehmen.

Hilda Daurer, Generaloberin
der Franziskanerinnen von der
christlichen Liebe (Hartmann-
schwester): Restituta ist wirklich
ein Beispiel dafür wie christli-
che Liebe gelebt wird und wer-
den soll. Sie hat selber aus ei-
nem sehr tief fundierten Glau-
ben gelebt und diesen Glau-
ben nicht für sich behalten,
sondern in der Begegnung mit
den Mitmenschen fruchtbar ge-
macht.
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Liebe Bundesschwestern und -brüder!

Am 15. März 1820 – mit-
ten im Biedermeier –
ist P. Clemens M. Hof-

bauer nach einem Leben der
Hingabe an Gott und die Men-
schen in Wien gestorben. Die

Erfüllung sei-
nes Auftrages,
den Redemp-
toristenorden
in Österreich
einzuführen,
erlebte er um

wenige Tage nicht mehr. Die
Teilnahme an seinem Begräb-
nis in Maria-Enzersdorf
zeigte, dass seine Zeitgenos-
sen erkannt hatten: ein ganz
außerordentlicher Mensch
hatte sie verlassen.
77 Jahre später erfolgte seine
Selig-, vor hundert Jahren
seine Heiligsprechung: genau
am 20. Mai 1909 – ein Grund,
ihn heuer ganz besonders zu
feiern und ein wenig Rück-
schau zu halten. 
Was hatte sich in den 89 Jah-
ren in der Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien und darü-
ber hinaus in der Monarchie
geändert?
Hofbauer, der – von Napoleon
aus Warschau vertrieben – als
Flüchtling nach Wien gekom-
men war, erkannte sehr bald,
dass hier die Aufklärung
große Einbrüche in die ba-
rocke Religiosität der führen-
den Schichten bewirkt hatte.
Schon als Student hatte er sich
gegen die rationalistischen
Ansichten mancher Professo-
ren auf der Wiener Theologi-
schen Fakultät gewehrt. Der
liberale Geist hatte ihn
schließlich aus Wien vertrie-
ben; in Italien lernte er den
Orden der Redemptoristen
und dessen Gründer, den hl.
Alphonsus von Liguori, ken-
nen, der der Selbsterlösungs-
lehre der Aufklärung ent-
gegensetzte, dass allein Jesus
Christus der Erlöser des Men-

schengeschlechtes ist. Diese
entschiedene Haltung gegen
den Zeitgeist von damals im-
ponierte Hofbauer, er trat zu-
sammen mit seinem Freund
Thaddäus Hübl als erster
Nichtitaliener in den aufstre-
benden Orden ein.
In Wien waren die „Liguoria-
ner“ anfangs alles andere als
populär. Man verlachte ihre
altmodische Tracht und ver-
mutete in ihnen die Nachfah-
ren des von 1773 bis 1814 auf-
gehobenen Jesuitenordens. Im
Revolutionsjahr 1848 vertrieb

man sie aus Wien, höhnisch
begleitet von der von Johann
Strauß komponierten „Liguo-
rianer-Seufzer-Polka“.
Dennoch trat – zunächst in al-
ler Stille – ein wesentlicher
Wandel ein: Hofbauer hatte
ein Gespür für Leute mit Zu-
kunft; er sammelte um sich ei-
nen Kreis junger Leute, die
die Inspiratoren eines Gesin-
nungswandels im 19. Jahr-
hunderts wurden: Im Schick-
salsjahr 1848 hatte die Kir-
che dank des Hofbauer-Krei-
ses jene Persönlichkeiten, die
die Errungenschaften der Re-
volution wie die Presse- und
Vereinsfreiheit für sie nutzen
konnten. Die bedeutendste
Persönlichkeit aus dessen
Mitte war Kardinal Othmar
von Rauscher, der u.a. das
Konkordat von 1855 für die
Monarchie verhandelte.
Der Orden des hl. Alphonsus
gab durch Volksmissionen, die

sich eines geradezu giganti-
schen Zulaufs erfreuten, und
die Gründung von katholi-
schen Jugendvereinen we-
sentliche Impulse für die Er-
neuerung des religiösen Le-
bens. Das Selbstbewusstsein
der Katholiken erstarkte, das
soziale Engagement nahm zu,
die Schwesternorden erhiel-
ten einen vorher nie gekannten
Zulauf, katholische Schulen,
insbesondere Lehrerbildungs-
anstalten entstanden, um dem
Griff der Liberalen auf die Ju-
gend zu begegnen. Christliche
Parteien, Konservative und
Christlichsoziale ergriffen die
Initiative zur Neugestaltung
des politischen und sozialen
Lebens. In den neunziger Jah-
ren des vorvorigen Jahrhun-
derts füllten sich wieder die
Kirchen Wiens, was nicht zu-
letzt das Verdienst des Män-
nerseelsorgers und Jesuiten
P. Abel war.

Die Stadt Wien und der mäch-
tige „Reichsbund der katholi-
schen deutschen Jugend
Österreichs“ hatten allen
Grund, Clemens M. Hofbauer
zu ihrem Patron zu erwählen.

In einer Zeit des kirchlichen
und religiösen Niederganges
ist der hl. Clemens angetre-
ten, um die leichtlebigen Wie-
ner und Österreicher zu den
christlichen Wurzeln zurück-
zuführen. Der von ihm gesäte
Same ist geradezu wunderbar
aufgegangen; freilich ist wie-
der manches verdorrt. Wir
sollten uns wieder des Gott-
vertrauens, aber auch der klu-
gen und nachhaltigen Wei-
chenstellungen erinnern, die
der hl. Clemens vorgenom-
men hat. Es ist wieder
höchst aktuell, was laut münd-
licher Überlieferung sein Le-
bensmotto war: „Das Evan-
gelium muss neu verkündet
werden.“ 

Mit vielen Grüßen 
euer Bundespräses

Dr. Gerhard Schultes

BUNDESPRÄSES PRÄLAT DR. GERHARD SCHULTES

Restituta

christlichen Lebens gegeben, das
alle verstehen können und um
das sie alle in gewisser Weise be-
neiden können.

Kurienkardinal Francesco
Marchisano, Rom:
Immer wieder sagt mir Schwester
Edith, dass sie aus allen Teilen
der Welt Ansuchen erhält, dass
Menschen etwas von dieser
Schwester haben möchten, und
daher ist sie ein Vorbild, das der
Herr der Kirche in Österreich ge-
geben hat, für jeden, der irgend-
wie mit dem Herrn in Beziehung
treten will.

Sr. Edith Beinhauer,
Vizepostulatorin:
Restituta ist auch ein Symbol ge-
worden für Menscheneinsatz, für
Menschenwürde und Menschen-
rechte, und Menschenrecht ist
auch Gottesrecht, und letzten En-
des geht es darum – und das kann
man von ihrer eigenen Lebens-
zeit über die Jahrzehnte bis heute
wirklich nachvollziehen – auch
um die Begegnung mit allen
Menschen guten Willens, was
auch ganz im Sinne des zweiten
Vatikanischen Konzils ist und
auch im Sinn von uns Schwe-
stern und allen Mitarbeitern, die
im Sinn Restitutas sich mit uns
für diese Werte einsetzen.
An der jahrtausendealten Via Sa-
cra – der heiligen Straße – die
aus Niederösterreich nach Mari-
azell führt, liegt im südlichen
Wienerwald der lange vergessene
Wallfahrtsort Kleinmariazell.
Dieser uralte Gnadenort wurde
Maria Restituta als ein Vorbild
für Begegnung, Dialog, Men-
schenwürde und Menschenrecht
geweiht.
In unserer Zeit gewaltiger Um-
brüche ist der Mensch gefordert.
Der zerbrochene Grabstein der
Gründer der einstigen Burg sym-
bolisiert Auferstehung, Gnade
und Leben.
Eine Reliquie der seligen Resti-
tuta ist im Altar von Kleinmaria-
zell beigesetzt. 

(Fortsetzung auf Seite 5)
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Zuerst zu Befind-
lichkeiten, die ge-
rade aber hier

wichtig sind.

Ich weiß
nicht, wann
ich mich
mehr ärgere:
Wenn ich
den KURIER

Gesamtschule durchzuzie-
hen und dazu brauche ich
Geld – und wenn es mir
der Pröll nicht gibt (ob-
wohl das Unterrichts-Bud-
get beträchtlich erhöht
wurde), dann sollen das die
Lehrer zahlen. Und über-
haupt Wirtschaftskrise –
die sollen froh sein, wenn
sie nicht arbeitslos werden!
Warum sollen Lehrer mehr
arbeiten, wenn alle ande-
ren keine Arbeitszeitver-
längerung bekommen? Na,
die haben ja so viel Ferien.

Da hat man alle Lehrer or-
dentlich motiviert, weil
man braucht sie ja noch für
die Schulreform! Also gut
– Kompromiss. Jeder Leh-
rer bekommt auch noch ei-
nen Laptop geschenkt und
3 m2 Arbeitsplatz statt 1,5
m2 ! Wie das gehen soll?
Stellt halt Schreibtische
auf die Gänge, allenfalls
auch in Klassen. Die Leh-
rer sollen so bei den Schü-
lern sein.

Was haben wir auf die
Gehrer geschimpft. Aber
wie heißt es so schön: Es
kommt nix Besseres nach.
Wahrlich!

Bessere Arbeitsbedingun-
gen auch in Pflichtschulen.
Fein – zahlen die Gemein-
den, in Wien die Bezirke,
allenfalls auch noch das
Land.

Ist nicht meine Sorge!

In der Presse vom 23.
März heißt es: „Schmied
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Charlys Tagebuchnotizen

MAG. FRANZ KARL

beim Schummeln er-
wischt!“ Ja, die Presse
ist immer so höflich –
wenn es nicht klagbar
wäre, würde ich sagen, sie
lügt!

Ja, noch ein Wort zur
„Neuen Mittelschule“ und
ihren großartigen Erfolgen.
Wenn ich in ein Projekt
fast doppelt so viele Leh-
rer, ein wesentlich erhöhtes
Budget und und und
stopfe, dann soll das kein
Erfolg werden?

Man hat sich in der Koali-
tion auf solche Schulver-
suche geeinigt, der böse
Schüssel und Molterer ha-
ben nur gestritten, da
musste man eben Kom-
promisse schließen.

Dabei liegt das Geld auf
der Straße. Weg mit den
Landesschulräten, mit der
doppelten „Bildungsstruk-
tur“. Der Konvent hat ent-
sprechende Vorschläge ge-
macht, die Millionen bis
Milliarden bringen. Na ja,
da müsste man sich mit
den Ländern anlegen, da
legen wir uns lieber mit
den Lehrern an. Die mag
eh keiner (jeder hat min-
destens einen schlechten
Lehrer gehabt!).

Den Lehrervertretern kann
ich keine Zahlen zum Bud-
get vorlegen, das darf alles
erst am 21. April bekannt
werden. Wie soll man denn
da etwas verhandeln, lie-
ber Josef Pröll?

Also kuschelt weiter und
haut auf die Lehrer hin, so
wird man sicher eine gute
Bildungsreform zustande
bringen.
Und jetzt noch ein Wort zu
EUROPA. Denn am 7. Ju-
ni 2009 wählen wir ein
neues europäisches Parla-
ment. FPÖ und BZÖ wol-
len Europa nicht, der Herr
Martin und sein Förderer,
die KRONE, würden es
am liebsten in die Luft
sprengen, die Grünen ha-
ben „ihren“ Voggenhuber
demontiert, Swoboda
(SPÖ) faselt vom sozialen

Ein ehemaliger Lehrer kann zu dem Schmied-Theater
nicht schweigen!

aufschlage und den Schü-
lerombudsman Andy Sal-
cher sehe und seine Weis-
heiten lese, oder die
KRONE, wo die Leser-
briefbrigaden auf die Leh-
rer „hacken“. (Das muss
auch noch festgehalten
werden, denn alle sollten
wissen: Franz Weinpolter
137, Franz Köfel 121, Hel-
mut Kafka 79, Stephan Pe-
stitschek 61 Leserbriefe in
einem Jahr!) Und das al-
les verdanken wir Claudia
Schmied, ehemalige Bank-
beamtin und im Inseraten-
schalten fast so gut wie ihr
Chef Werner Faymann sei-
nerzeit als Infrastruktur-
minister.
Begonnen hat es mit „2
Stunden mehr unterrich-
ten“ in allen Medien, ohne
auch nur ein Wort mit den
Betroffenen zu reden. So
stelle ich mir gute sozial-
demokratische Arbeitneh-
mer-Politik vor. Gewerk-
schaften – nie gehört! Mit-
bestimmung – aber doch
nicht bei mir! Ich habe die

Europa (will er soziale
Mindeststandards auf der
Basis von Rumänien und
Bulgarien) und die ÖVP
hat „ihren“ Karas nach
hinten gereiht. Da meine
ich, wir Älteren schreiben
in die ÖVP-Zeile BEC-
KER (vom Seniorenbund
nominiert und nur an 8.
Stelle gereiht). Ein guter
Mann und wir Älteren soll-
ten uns nicht immer über-
gehen lassen! Denn Eu-
ropa ist ein Friedenspro-
jekt und darf nicht den
anderen überlassen wer-
den! ■
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Pastor Michal Simek,
Böhmische Brüder: 
Als evangelischer Christ schätze
ich Schwester Restituta, Helene
Kafka, deshalb sehr, weil sie sehr
gut und professionell als Kran-
kenschwester im Krankenhaus
gearbeitet hat.

des Nationalsozialistischen Re-
gimes bewahrt hat und auch im
Gefängnis ihre Menschlichkeit
und ihre Offenheit auch für
Frauen anderer politischer
Grundüberzeugung, wie die
Kommunistin Anni Haider, un-
ter Beweis gestellt hat. Wir sind
hier im Dokumentationsarchiv
sehr stolz, so kleine Basteleien
zu besitzen, die Restituta, Helene
Kafka und Anni Haider einander
geschenkt haben, also es sind
sehr sehr berührende Erinne-
rungsgegenstände an eine sehr
sehr tapfere Frau.

Herbert Exenberger,
Restituta-Forum und DÖW:

Es gibt einige Parallelen zur So-
zialdemokratin Rosa Jochmann
und Sr. Restituta. Beide sind Kin-
der tschechischer Eltern, die nach
Wien gekommen sind. Beide sind
aufgewachsen in Wien-Brigitte-
nau und beide zeichnet ihr Enga-
gement für die Menschen aus,
egal welcher Religionsgemein-
schaft sie angehört haben, wel-
cher Herkunft sie waren, welche
soziale Situation sie hatten, Rosa
Jochmann als sozialdemokrati-
sche Gewerkschaftsfunktionärin
und dann auch als Widerstands-
kämpferin. Beide zeichnete auch
aus, dass sie absolute Gegner des
nationalsozialistischen Regimes
waren, der Gewaltherrschaft mit

ihren absurden Rassenvorstel-
lungen. Rosa Jochmann musste
bis 1945 im KZ Ravensbrück
ihre Zeit als Häftling erleiden und
Sr. Restituta wurde am 30. März
1943 mit 18 weiteren Personen
im Landesgericht Wien geköpft.

Hiltigund Schreiber,
Diözesankonservatorin Wien,
Obfrau Restituta-Forum:

Wir wollen einfach, dass die se-
lige Schwester Restituta mehr be-
kannt wird. Sie ist uns Vorbild
und Leitbild für viele Menschen,
ich selber trage ein Amulett um
den Hals. Das hat der gleiche
Künstler (Höfinger) gemacht, der
die von Papst Johannes Paul ge-
segnete Statue der Seligen ge-
macht hat, weil das war ein per-
sönlicher Auftrag an ihn von mir,
weil ich sage wir haben so mit-
einander gearbeitet, Restituta ist
mir so ans Herz gewachsen.

Aber zurück zu unserer Funk-
tion. Wir arbeiten natürlich auch
in unserem Komitee der seligen
Restituta für eine Heiligspre-
chung, wir beten um ein Wun-
der.

Sie ist einfach eine Selige zum
Angreifen. Die auf unserer Ebene
steht, die jeder versteht, die
menschlich war, die auch gerne
einmal ein Gulasch gegessen hat
oder ein Bier getrunken hat, sie
war es nicht, wie oft in der Kir-

chengeschichte Heilige, die to-
tale Asketen waren. Aber sie war
eine tatkräftige Frau, die im Le-
ben gestanden ist, und das ist
glaube ich auch etwas, was die
Menschen von heute sehr verste-
hen. 

Oskar Höfinger, Künstler: 
Sie ist wie ein Kristall, wie ein
Salzkristall, und das entspricht
meinen Formen.
„Seid Salz der Erde, Licht der
Welt“, heißt es im Evangelium.

■

(Fortsetzung von Seite 3)

Restituta

Reliquienschrank Kleinmariazell

Und weil sie sich tapfer und mu-
tig im Zweiten Weltkrieg, in einer
Zeit größter Prüfung, wo sich das
Böse sehr schnell in der ganzen
Welt ausgebreitet hatte, verhal-
ten hat.

Zum Schluss möchte ich über
Schwester Restituta sagen, dass
ich durch sie ein positives Zei-
chen für die Zukunft sehe. In ei-
ner Zeit, in der sich wieder das
Böse und der Antisemitismus
ausbreiten, ist sie ein Vorbild. Sie
war tolerant gegenüber Men-
schen anderer Religionen, Juden
und Nicht-Christen.

Eine geistige und ökumenische
Verbindung sehe ich in der Li-
turgie, die zur Erinnerung an ih-
ren schmerzvollen Kampf ge-
schaffen wurde. In der Einleitung
zu der Liturgie steht geschrieben,
dass Maria Restituta zu Gottes
Gesetz und Jesus Christus treu
blieb. Das sind Werte, die Jan
Hus schon in der Zeit des Refor-
mationskampfes, der tschechi-
schen Reformation, vertreten und
verlangt hatte.

Brigitte Bailer-Galanda,
Wissenschaftliche Leiterin des
DÖW:

Sr. Restituta ist für mich eine
ganz herausragende, tapfere Frau,
die ihre religiöse, menschliche
Überzeugung auch angesichts

Nein,nein,nein,nein,
nein,nein,nein,nein,
nein,nein,nein,nein,
nein.JA.

>>Damit inWien
was weitergeht.

Wenn auch Sie einen Fall kennen, wo in Wien nichts weitergeht,
dann rufen Sie uns einfach an: (01) 512 22 52

Bisher hat die Rathaus-SPÖ unsere Idee
13 mal abgelehnt. Jetzt wird sie endlich
umgesetzt. Weil wir dafür kämpfen,
damit in Wien endlich was weitergeht.
Ihre ÖVP Wien. Die Stadtpartei.

Steter Tropfen höhlt den Stein:

Bürgermeister Häupl „erfindet“

den Gratis-Kindergarten, den die

ÖVP Wien seit 7Jahren fordert.

Wir dürfen in Erinnerung
bringen: Unsere Mitglieder-
Zeitung „Reichsbund ak-
tuell mit Sport“ erscheint
auch im Internet. Zur Zeit
stehen die letzten 12 Aus-
gaben zur Verfügung.

www.amateurfussball.at –
es erscheint eine Reichs-
bundseite, in der Kopfleiste
Rubrik Bundesleitung an-
klicken, es erscheint eine Be-
grüßungsseite, am rechten
Bildschirmrand die jeweils
gewünschte Ausgabe von
„RB-aktuell“ auswählen.

Der Reichsbund im Internet:
www.amateurfussball.at

Über E-Mail erreichbar:
info@amateurfussball.at
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Die Landesgalerie Linz präsentiert im Rahmen der Europäischen
Kulturhauptstadt Linz 2009 die europäische Künstlerpersönlichkeit
Henri de Toulouse-Lautrec. Mit dieser zweifachen Betonung von

Europa im Kontext eines konkreten Ausstellungsprojektes verknüpfen die
oberösterreichischen Landesmuseen mehrere Hinweise auf das Zustandekom-
men der Ausstellung und auf die Grundüberlegungen des Konzeptes. Im Sinne
des Ausstellungstitels fällt der „intime Blick“ Henri de Toulouse-Lautrecs auf

eine Bilderwelt, der in ihrer formalen und inhaltlichen Umset-
zung einerseits eine Schlüsselfunktion für die Etablierung der

modernen Kunst am Ende des 19. Jahrhunderts in Europa zukommt. 1901 im Alter von knapp
37 Jahren verstorben, repräsentiert Toulouse-Lautrec als Mensch und Künstler die Brüchigkeit
einer Zeit, die seine Existenz und sein weitgehend gelöstes künstlerisches Werk bestimmte.
Die Ausstellung in Linz verdeutlicht dabei vor allem den Aspekt der Authentizität eines Wer-
kes, das von Frankreich ausgehend international reüssiert und durch die konkrete Wirkungs-
geschichte als besonders signifikanter Beitrag des europäischen Künstlers zur Weltkunst
bezeichnet werden kann. 
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Reichsbund Amateursport
Gedanken von Rudi Schumann
Verlässliche Größe. Im letzten Jahrzehnt sind die Reichsbund-Vereine eine fixe Größe im Wiener Fußballbetrieb geworden bzw. ge-
blieben. Unter der Führung von Komm.-Rat Kurt Ehrenberger auf Seiten des Wiener Fußballverbandes und Bundesobmann Rudolf
Taborsky mit Landesfachwart Ferdinand Muck seitens des Reichsbundes ist es gelungen, einen Weg gedeihlicher Zusammenarbeit
zu gehen. 
Breites Angebot. Die Reichsbundvereine nehmen an den Meisterschaftsbewerben der Gebietsklassen unter der federführenden Or-
ganisation eigener Funktionäre und eines Reichsbund-Schiedsrichterkollegiums teil. Natürlich haben diese Bewerbe oberste Priorität,
doch hat auch der Kampf um den Reichsbund-Cup einen festen Platz im Terminkalender. Semifinale und Finale sind als Verbands-
veranstaltungen für jeden Verein ein erstrebenswertes Ziel. Ganz im Stil der großen Ligen treffen sich Meister und Cupsieger im Super-
cupfinale, dem Spiel um den Clabian-Pokal. 
Seniorenmeisterschaft. Auch die Seniorenmeisterschaft samt Cup- und Supercupbewerb ist längst zur Institution geworden. 
Winterschlaf – nein danke. Neben eisigen Trainingseinheiten bietet die Wintersaison alljährlich auch einen attraktiven Hallenbewerb,
den Hans-Hanauska-Cup des ASVÖ. Im Zuge dieser Spiele wird auch der begehrte Titel des Reichsbund-Hallenmeisters vergeben. 
Nachwuchs. Einzig der RSV Marianum Post 17, inzwischen der größte RB-Verein, verfügt über einen eigenen Nachwuchsbetrieb
mit heute drei Mannschaften in WFV-Bewerben.
Besondere Erwähnung verdient die starke RB-Europajugend in der Steiermark – Gleisdorf, die mit diversen Sektionen national und
international erfolgreich tätig ist.
Die Türe steht offen! Vereinen, die neu gegründet werden, bietet der Reichsbund offene Türen. Neben dem reichhaltigen Angebot
können in einer kleinen Gemeinschaft enge Kontakte zu beiderseitigem Nutzen entstehen. „Netzwerken“ fällt leicht und ist gerade
bei Neugründungen eine wertvolle Hilfestellung, die routinierte Funktionäre gerne geben. 
Reichsbund im Wandel der Zeiten. Die Reichsbundfamilie wurde noch in der Monarchie gegründet und es sei auch hier wieder an-
geführt, dass diese christliche Gemeinschaft in den Jahren des Zweiten Weltkrieges verboten war. Mit den Prinzipien „fair-tolerant-
offen-christlich“ passt man gut in die heutige Zeit und ist für kommende Veränderungen weltanschaulich gerüstet. 
Gesellschaftliche Veränderungen. Dass ausgehend von wirtschaftlichen Entwicklungen unsere Gesellschaft tiefgreifende Verände-
rungen erfahren hat, ist allgegenwärtig. Waren noch in den siebziger Jahren arbeitsfreie Wochenenden eine Selbstverständlichkeit,
ist der Sportbetrieb heute mit flexiblen Arbeitszeiten konfrontiert. Selbst der Sonntag als Ruhetag ist nicht mehr unumstritten. 
Gute Zukunft? Mit diesen Überlegungen ist auch die Frage nach der Zukunft des in Vereinen organisierten Amateursports unserer
Prägung untrennbar verbunden. Voraussetzung für eine gute Zukunft ist neben einem attraktiven Angebot auch ein gesicherter finanzieller
Background. Auf die öffentliche Hand zu hoffen, könnte sich trotz offenkundiger Leistungen für die Gesellschaft als trügerisch erweisen.
Aber auch die geringfügigen finanziellen Zuwendungen von den Lotterien und der Nationalbank erhalten wir ab diesem Jahr nicht
mehr.

Es lohnt sich nach Linz zu fahren!

Toulouse-Lautrec: Der intime Blick
Ausstellung bis 7. Juni 2009!

FRANZ LUGMAYER

■

■
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Bundesleitung
28.6.2009, 10 Uhr
Pfarrkirche Hohenau a.d. March,
Festgottesdienst aus Anlass des
50. Priesterjubiläums von RB
Bundespräses Prälat Dr. Gerhard
Schultes.
Samstag, 10.10.2009
Autobusfahrt gemeinsam mit dem
Christlichsozialen Arbeiterverein
zur grenzüberschreitenden NÖ
Landesausstellung in Horn,
Raabs und Telc. Österreich –
Tschechien: „Geteilt, Getrennt,
Vereint“. Separate Einladungen
folgen. Anmeldungen werden
ab sofort angenommen. Diese
Autobusfahrt wird wieder
teilsubventioniert.

St. Thekla
26.5., 16.6. und 15.9.2009
jeweils um 12 Uhr, 
Treffen im GH SULZER,
1040 Wien, Ecke Kolschitzky-
gasse / Graf-Starhemberg-Gasse.

Meidling
19.5.2009, 19.30 Uhr im
Springer-Schlössl, 1120 Wien,
Tivoligasse 73, „Operette-Revue-
Chanson-Schlager-Wienerlied“.
20.5.2009, 19.30 Uhr im
Gartenhotel Schloss Altmanns-
dorf, 1120 Wien, Hoffingergasse
26-28, „Vom Kranken und
G’sunden“.
21.5.2009, 19.30 Uhr in der
Klosterkirche Kreuzschwestern,
1120 Wien, Murlingengasse 73,
„Joseph Woelfl-Trio Linz“.
2.6.2009, 19.30 Uhr in der
Pfarrkirche Am Schöpfwerk,
1120 Wien, Lichtensterngasse 4,
„Stolz auf Strauß“.
7.6.2009, 10 Uhr in der
Pfarrkirche Gatterhölzl, 1120 Wien,
Hohenbergstraße 42, „Hochzeits-
messe von F.X.Gruber“.

Ottakring
Bei der Hauptversammlung
Am 10.3.2009 wurden Karl
Degen als Obmann und 
Herbert Remer als Obmann-
stellvertreter bestätigt.
28.5.2009, Abfahrt 7.45 Uhr
in Starchant, Autobusfahrt
nach Pernegg, ehem. 
Prämonstratenserstift.
9.6.2009, 14.30 Uhr,
Gruppenzusammenkunft,
Videovortrag
„Die Wiener Vorstädte“
im Pfarrsaal Alt Ottakring.
25.6.2009, Abfahrt 7.45 Uhr
in Starchant, Autobusfahrt
auf die Burgruine Aggstein.
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Wir gratulieren!
65. Geburtstag
Christine Ernst
RR Leopold Ernst
Erich Hell
Astrid Neuzil
Erna Sobotka
Wolfgang Watzak

70. Geburtstag
Erwin Gradinger
Hedwig Kosicek
Leopold Mayer
Rudolf Meissl
Alfred Puhm

75. Geburtstag
Maria Bierbaumer
Maria Hlavacek
Georg Kellner
Franz Letz
Nikolaus Wallner

80. Geburtstag
Maria Kyrer

90. Geburtstag
Maria Flachsel
Anna Reither

40-jg. Bestand
RB Sport Marianum Post 17

Gold. Leopold Figl
Medaille
Gold. Medaille d. BWK
Kommerzialrat
Dir. Fritz Zeillinger

Gr. Verdienstorden
Südtirol
Dr. Otto v. Habsburg
VK a.D. Dr. Alois Mock

30 Jahre Propst
Stift Herzogenburg
Abt Mag. Maximilian
Fürnsinn CanReg

1989
Der „Eiserne Vorhang“
fällt.

†
Unsere Toten

Helene Maislinger
Salzburg

Leopold Stanek
Wien

Hernals
19.5.2009, 18.30 Uhr
Intern. Festgottesdienst
mit P. General Tobin aus Rom,
Marienkirche, 1170 Wien,
Clemens-Hofbauer-Platz.

Döbling
16.5.2009, 19 Uhr
„Akademisches Kammerensemble“.
5.6.2009, 19 Uhr
„Brot uns Wein aus Döblinger
Betrieben“ mit den Hernalser Buam.
20.6.2009, 17 Uhr,
„In Grinzing gibt’s a Himmelstraß’n“
mit Kindern der Klavierschule
Musikmomente.
Alle Veranstaltungen im Vereins-
haus Wien 19, Hohenauergasse 12.

Gut Freund
16.5.2009, Autobusfahrt nach
Maria Taferl, 
Anmeldungen bei Obmann
Sobotka, Tel. 0664 73 75 48 33.

25.5.2009, 18 Uhr
„Musik für Augen
und Ohren“ – eine
Veranstaltung im
Rahmen der Be-
zirksfestwochen
Brigittenau von
und mit Bbr.

Rudolf Taborsky, im Vereinsheim
1200 Wien, Ospelgasse 30.

Hollabrunn
17.–20.9.2009, Autobusfahrt
nach Berlin-Meissen-Dresden,
Preis p. P. EUR 409,–.
Anmeldungen bei Bbr. Franz
Berger, Tel. 02952/4303.

Tulln St. Severin
28.5.2009, 19.45 Uhr
„Richtige Ernährung im Alter“ –
Diätass. Kapeller v. KH Tulln
im Pfarrsaal St. Severin.
11.6.2009
Fronleichnamsprozession.
25.6.2009, 19.45 Uhr
„Halbjahresabschluss“ im
Pfarrsaal St. Severin.

RB Fußball
21.5.2009
Platz ASVÖ 13
RB Cup Semifinale.
11.6.2009
Platz ASVÖ 13
RB Cup Finale.
20.6.2009
Verbandsplatz in Hirschstetten
Clabian Pokal.
28.6.2009
Marswiese Pechtl Cup.
28.6.2009
40 Jahre RB Sport
Marianum Post 17.

Reichsbund-aktuell mit Sport.
– Herausgeber, Medieninhaber
(Verleger) und Hersteller:
Reichsbund, Bewegung für
christliche Gesellschaftspolitik
und Sport, 1080 Wien, Laudon-
gasse 16, Tel. + Fax (01) 405 54
06. – Herstellungsort: Wien. Of-
fenlegung nach § 25 Medien-
gesetz: Grundsätzliche publi-
zistische Richtung des Reichs-
bundes: Information und Schu-
lung unserer Mitglieder im
Sinne der christlichen Welt-
anschauung und Förderung der
Jugend durch Sport. Redaktion:
Mag. Franz Karl, Walter
Raming (Politik und Wirt-
schaft), Franz Lugmayer
(Kultur), Rudolf Taborsky (RB-
intern, Sport, Layout, Fotos). Es
gilt die Anzeigenpreisliste 9
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bindung: Raiffeisenlandesbank
NÖ-Wien, Reichsbund, Kto.
86454, BLZ 32000.

RB Europajugend Gleisdorf
Bei der diesjährigen Sportlereh-
rung der Stadtgemeinde Gleisdorf
wurden 12 EinzelsportlerInnen
und 6 Mannschaften des RB Sport
Europajugend geehrt.
Bbr. Karl Puchas und Wolfgang
Wratschgo sind die Vertreter bei
der Wanderolympiade in Japan.
Die Badmintonspielerin
Silke Reisenberger qualifizierte
sich für die Olympischen Spiele
der Gehörlosen.

Arbeitsgemeinschaft
Katholischer Verbände
Österreichs
12.5.2009, 16.45 Uhr
im Parlament in Wien
„Kard.-Opilio-Rossi-Medaille“
an MEP Mag. Othmar Karas,
Einladungen folgen!

Katholischer Laienrat
Österreichs
27.-29.8.2009
„20. Forum Ostarrichi“ in
Neuhofen/Y. – „Menschenwürde
versus Menschenverachtung“.

Joseph Haydn

In eigener Sache:
Bitte unterstützen Sie uns!
Mit Ihrem Beitrag von nur

€ 16,–
ermöglichen Sie den Fortbe-
stand unserer Schriftenreihe
auch im 63. Bestandsjahr.

Für Ihre Unterstützung
danken wir im Voraus!

Bitte beachten Sie
den beiliegenden

Zahlschein!
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Die Überschriften in
den Medien könnten
gar nicht gegensätz-

licher sein:
Industriepräsident Veit Sorger:
„Wir wollen keine Pflaster ver-
teilen!“
Die Forderung nach Lohnkür-
zung, der Bedarf an Staatshaf-
tungen und Investitionsförde-
rungen sind Beispiele. „Die
Banker sind nicht schuld“, so
der französische Bevölke-
rungswissenschafter Emanuel
Todd über die Krise, die Mo-

dernis ierung
der islamischen
Welt und seine
Rolle als Ora-
kel (Standard
Interviews vom
14. März). Zur

Die Managergagen in heftiger
Diskussion. Es kann doch
nicht sein, dass ein Manager
bis zum 400-fachen eines
Durchschnittsverdieners be-
kommt! Andererseits beginnen
die ersten Top-Manager das
Handtuch zu werfen (Post,
AUA, Telekom,…)

Gehaltsgrenze
500.000 Dollar
Mehr soll ein Manager in den
USA nicht verdienen, wenn
seine Firma staatliche Hilfe in
Anspruch
n i m m t .
E u r o p a
will hier
n a c h z i e -
hen.
Die Dis-
k u s s i o n
trifft direkt
mit den laufenden Kollektiv-
vertragsverhandlungen zu-
sammen. Das Thema ist na-
türlich eine politische Ausein-
andersetzung. Aus meiner
Sicht eine moralische, denn es
geht hier um Einkommen, Ein-
kommensverteilung, Leistung
– und im Grundsatz auch um
neue Modelle der Mitarbeiter-
beteiligung. Die Diskussion
über das Grundeinkommen
wird in diesem Licht auch eine
neue Dimension bekommen.

Seit der Staat weltweit Ban-
ken und Investmentfirmen mit
Millardenhilfen vor dem Ruin
bewahrt, wird heftig darüber
diskutiert, was man diesen Fir-
menchefs noch bezahlen darf.
Selbst im Gründerland des Ka-
pitalismus, in den USA, fiel
Präsident Barack Obama in
den populistischen Chor ein:
Alle Geschäftsführer von Fir-
men, die staatliche Zuschüsse
erhielten, dürfen maximal
500.000 Dollar brutto pro Jahr
verdienen. Obama trifft damit
den Nerv der Bevölkerung, die
schon die Zuschüsse aus Steu-
ergeld an die wankenden In-

vestmentfirmen nicht verste-
hen will, und in vergangenen
Monaten nur noch weiter ver-
ärgert wurde mit Berichten
über Firmenchefs, die völlig
den Bezug zur Realität verlo-
ren haben. Das Beispiel aus
den USA soll hier bei uns auch
Schule machen. Eine weitere
aktuelle Diskussion ist das
Bankengeheimnis. Hier bahnt
sich für Österreich ein Kom-
promiss an. Die Gewerkschaft
der Privatangestellten hat sich
natürlich mit diesem Thema

zu be-
schäftigen
und sich
unter dem
Titel „Wir
z a h l e n
nicht für
die Krise
des Neoli-

beralismus“ in einem Grund-
satzpapier dazu Stellung be-
zogen.
Das unvorstellbare Ausmaß
dieser Finanz- und Wirt-
schaftskrise zeigen die extre-
men Krisenpotenziale, die
durch neoliberale Politik auf
deregulierten, spekulativen
Märkten aufgebaut wurden.
Der Einbruch der finanzkapi-
talistischen Kartenhäuser reißt
nun die Realwirtschaft in den
Abgrund.

Es muss daher einnahmen-
seitige Maßnahmen bei den
Profiteuren des Neolibera-
lismus geben:

• Wiedereinführung der Bör-
senumsatzsteuer und einer
europaweiten Finanzmarkt-
transaktionssteuer

• Ende der weitgehenden
Gruppenbesteuerungsmög-
lichkeiten für Unternehmen

• Offensive Diskussion über
die Besteuerung großer Ver-
mögen und Einführung einer
Vermögenszuwachssteuer

• Trockenlegung der Steuer-
oasen

• Beendigung der Zusammen-
arbeit der österreichischen
Banken mit Steueroasen

• Regulierung und enge Spiel-
regeln für Hedgefonds und
Private Equityfonds

• Keine Renditen durch Steu-
erflucht, Arbeitsplatzabbau
und Ausräumen von Firmen

• Sozialmilliarde für den Aus-
bau der sozialen Dienstleis-
tungen – damit kann viel
Beschäftigung geschaffen
werden.

• Erhöhung des Arbeitslosen-
geldes und Einführung der
Mindestsicherung zur Ar-
mutsbekämpfung sowie Ab-
schaffung der Anrechnung
des Partnereinkommens bei
der Notstandhilfe

• Nein zu Shareholder Value
und Stock Options

• Manager sollen sich nicht
durch kurzfristige Erfolge
bereichern.

Meint aktuell euer Walter.
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Wie viel sind Manager wert?

WALTER ZWIAUER

■

intensiven Bearbeitung dieses
Themas haben die Generalse-
kretäre der Sozialpartnerorga-
nisationen den Beirat für Wirt-
schafts- und Sozialfragen be-
auftragt, eine Studie „Öster-
reich und die internationale Fi-
nanzkrise“ zu erstellen. Deren
Fertigstellung ist für das erste
Halbjahr 2009 geplant. Die
Studie soll beim „Bad Ischler
Dialog“ vorgestellt und disku-
tiert werden. Der Welt-Fi-
nanzgipfel (G 20) fand statt.
Dazu gab es europaweit Auf-
rufe zu Demonstrationen und
Protestspektakel am 28. März
in vielen europäischen Haupt-
städten – das Motto lautete:
„Wir zahlen nicht für eure
Krise!“

Die Forderungen:
• Demokratische Kontrolle der

Finanzmärkte
• Sozial- statt Bankenpaket
• Die Verursacher u. Profiteure

müssen zahlen
• Ökologischer und sozialer

Umbau der Wirtschaft
• Systemwechsel – für eine so-

lidarische Gesellschaft und
Ökonomie
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